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Kabsertuums SD nicht mit ihn yesterben , und so Tebr er LI vum

heutlgen Tag , fort in der Raft gjener eTinzen den Faholwesen , deren

eacndariesch © fühehus DAS unsre Dhanıacie mehr befruchtert als

Dundert „ ePpechemnwenende " Tassachen der wl

. ; a‚heit erlangt durch den Verrat an

iluss , den er dureh semen Gelb icbrhkE in den Tod velacht

soll . In Wirken war sehn Verhalten nach den damalicen „ An¬

schauursen koh kem eimnwiesr namhafter Zeit¬

genoss hat sich In die m Sinne eeiußer : , so schr man sonst in Ju¬

rietischun , nolitische So Auch theoloeischen Krchei no dasTISTISCHUT , POMTISCHEN . UNG- ZUCH THSOTORISCHEN ATCRCN Sugen das
YAonzil pelemisterte : und dech müssen wir auch hier in der unze¬

schichtlichen Volksauffasung die wahrere Wahrheit erkennen , Donn

in einem höheren und tieferen Sinne hat er dennoch treulos ge¬

handelt , alser sich gegen die vorwärtswebenden Kräfte seines Korn

landes stellte und , einerlei wie die Rechturage lauten mochte , de :
+. ;Mann fallen Koß , der den Willen des Volkes verkörperte , Man glaubt

vleisnerisch hin und her schwankte ,ihn vor sich zu schen , wie er g

5nach seichten Kompromissen suchend , bald I uss zur NacheiebiekeitI g

heredend , bald den Kirchenfürsten schmeichelnd , dieser geile Beau,

und feile Schönredner mit dem roten gabelförmigen Bart , Fein¬

schmecker glitzernder Bonmots , eleganter Kurtikanen und erlesenc :

Fischgerichte : glatı , Teer , ohne Richtung , ohne Überzeugung , ohne

Haß , ohne Licbe , cin gänzlich un wirklicher Mensch , ein glänzend

voliertes Nichts ,

Es et übrigens bemerkenswert , dab in jenem Zeitraum einmal

fast gleichzeitie zwei wahnsinnige Könige herrschten : nämlich Karl

1378 bi¬

Als

3 er ihn

der Sechste von Frankreich , 1380 bis 1422 . und Wenzel ,

1419 , ein grötesk - dämenischer Sadısı und Alkoholraranoik

ihm sein Koch einige Speisen schlecht zubereitet hatte , 1. 4. 7

auf den Spieß stecken und braten , Ein anderes Mal rief er den
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6 lle doch gerpe vinmal wissen ,

aüte sei , der enthaurter werden soll . Er

hand sich die Augen , kniecte nieder und

han den Kopf abzuschlagen , DI

Sees Kindes ms dem Schwerte , Wenzel el

vorband ihm die Augen und schlur

Dar ah AsıpT Tai an . Fines Dayes beeeenete ihm

AU Dein Mönch : er spannte den Bogen , schoß ihn tor und

aure zu den Unstchenden : Ten habe In sonderbar ss Wild erlein ,

Won lieser 03 Dan eins Wand :

SEOROM THE DE

der um L£ 13 Gesandter an

Wunzeb FL wars Allıcomain bekannı Gr , dal er Johann von Nepa¬

mük den späteren tschechtschen Nationalheiligen , in der Moldau

yränken He , allem Anschein nach , weil er ihr dar Bulchtecheim¬

als seiner Gemahlin nicht verraten wollte : wir haben es hier mit

einer Außsrung S Eifersuchtswahns zu tun , der eine regelmäßige

Begleiterscheimnung der Alkoholparaneia bildet , Dabei war er cin

AUNETST u issener , überschlauer Diplomat , der alle seine ! andlu : : ¬

aen Schr scharfsinnie zu begründen wuhte , was wiederum mehr in

GCohjer der Folie ralsonnante gchören dürfte , Und zu diesen beiden

Wahnsiuanieen kimen noch zwei Schwachsinnigve : Heinrich der

Sechste von England , der us notorbch war , und Friedrich der

Dritte , der zumindest nicht weit davon entfernt war , Jener Kalser ,

der dremundrüniziz Jahre larıe über Dautschland herrschte oder

viehnchr nicht herischte , völlig apathisch , kindisch dahindimmernd ,

AR die Kunde vom Fall Konstantinopols nach Doutschland kam ,

schrich cin deutsch rm Chronist : „ Der Kaiser atzt daheim , bepflanzt

seinen Garten und fängt kleine Vögel , der Elende !

Englische und französische Geschicht , Lassen sich in diesem Zeit¬

vaum nicht getrennt betrachten , da sie fası un unterbrochen inein¬

ander verfliechen , Sie bieten cin grauenvolles Schauspiel blutgieriger

Vohden , tückischer Morde und Werthbrüche , 1iefster politischer,

Gemeinheit , Shakespeare hat die Akteure jener Greuel in eine ver¬

wirrende Aura von narkotischer Dämonie getaucht und ihnen einen
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